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A u s g a b e
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R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschlufi N r . 5 7 .

Znsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren R aum  10 P fennig . In se ra te  werden angenommen in 

der Expedition Thorn K atharinenstr. 1, A nnoncenexpedition  „Jnvalidendank" 
in  B erlin , Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
W ien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und A uslandes. 

A nnahme der In se ra te  fü r die nächstfolgende Num m er bis 1 U hr m ittags.

128. Freitag den 3. Ju n i 1892. X . Iahrg.

Die KkeichheitstHeorie in der p rar is.
Auf der sozialdemokratischen Parteikonferenz für den S tad t­

kreis Berlin und die Provinz Brandenburg wurde auch die Her­
stellung von Parteiblättern in Druckereien besprochen, die eigens 
iu dem Zweck von den Genossen gegründet werden. D ie S oz ia l­
demokratin haben mit solchen Parteidruckereien gute und schlimme 
Erfahrungen gemacht; die eine bewährte sich, die andere nicht. 
Bemerkenswerth waren folgende Ausführungen des Abgeordneten 
«uer, der der Leitung der Gesammtpartei angehört und in ihr 
"ine kleine Rolle spielt. Er meinte: Wenn eine Parteidruckerei 
suit Einsicht und Geschick geleitet werde, dann könne sie mit 
leder Privatdruckerei, in der nicht gerade die Ausbeutung der 
Arbeiter rücksichtslos betrieben werde, wohl konkurriren. Aller­
dings käme mit dem Amte nicht auch der Verstand. Wenn je­
mand ein guter Schuhmacher sei, so sei er noch lange kein guter 
Redakteur, und man könne wohl ein guter Schneider und Maurer 
irin und trotzdem sich nicht zum Leiter einer Druckerei eignen. 
Jedes Geschäft wolle eben gelernt sein, ganz besonders aber 
iur Leitung einer Druckerei gehörte praktische und technische 
Befähigung.

Wir nannten diese Aussprüche bemerkenswerth. Aber was 
m da weiter dabei? Daß nicht immer mit dem Amt auch der 
^erstand kommt, daß eines sich nicht für alle schickt, daß jedes 
Geschäft erlernt sein will und daß namentlich zu leitender, 
beaufsichtigender Stellung eine natürliche Befähigung erfor­
derlich ist, über die immer nur ein kleiner Bruchtheil von Per- 
lonen verschiedener Berufe und von BerufSgenosien unter ein­
ander verfügt, das find doch wirklich „olle Kamellen". Für jeden 
nüchternen Kopf wohl, aber nicht für die phantastischen B au­
meister des Zukunftsstaats, die an der Spitze der sozialdemokra- 
"schen Partei stehen.

Nach Bebel werden dereinst in der kommunistischen Gesell­
schaft alle Verwaltungs- und Aufsichtspersonen, in der Central- 

in der Gemeinde, in den Fabriken, Magazinen, Werk­
plätzen, gewählt. E s find Vertrauensposten, die von jedem nur 
aus Zeit eingenommen werden. Aber nicht nur das, Bebel 
versteigt sich in seinem Traume von der sozialen Gleichheit 
sogar dazu, anzunehmen, daß schließlich die Aufseher-, Werk­
meister-, Verwalterstellen umschichtig in regelmäßigem Wechsel 
von allen Betheiligten und ohne Ansehen des Geschlechts 
versehen werden könnten. Der Gleichheitstraum leugnet eben 
alle natürlichen Unterschiede, die Alter, Erfahrung, Erziehung, 
Bildung, Beruf, Geschlecht und vor allem die in die Wiege 
des Menschen gelegten Anlagen des Körpers und Geistes her­
vorbringen, und er muß sie leugnen, weil sich sonst der ganze 
Zukunftsstaat, in dem niemand mehr herrschen und jeder regieren 
soll, sofort auch dem schwächsten Auge als große Seifenblase 
darstellen würde.

D ie Praxis, die die Sozialdemokraten unter sich in ihren 
wirthschaftlichen und geistigen Unternehmungen erproben, wider­
spricht der sozialdemokratischen Theorie. D a hat schon mancher gute 
geschulte Schuhmacher oder Schreiner gedacht, leicht ein großer 
Federheld zu sein, oder ein geübter Setzer versucht, den P rin ­
cipal einer Druckerei zu spielen, und dann kam die Auer'sche 
Weisheit von der richtigen Auswahl der Kräfte und von den 
unterschiedlichen Fähigkeiten zu spät. W as sich hier im Kleinen

abspielt, müßte sich im Zukunftsstaat im Groben abspielen. 
D ie Sozialdemokraten wollen aber die in natürlichen Um­
ständen begründeten sozialen Ungleichheiten nur im Kleinen 
wahr haben und fündigen im Großen gegen den schlichten 
Menschenverstand.

politische Tagesscha«.
W ie aus Kopenhagen offiziös gemeldet wird, findet am 7. 

d. M ts. eine B e g e g n u n g  d e s  r u s s i s c h e n  K a i s e r s  m i t  
K a i s e r  W i l h e l m  in Kiel statt. Der Zar kehrt nach der B e­
gegnung nach Kopenhagen zurück.

I n  der „Kölnischen Zeitung" befindet sich ein Telegramm, 
welches einzelne Vorgänge in der Sitzung des konservativen 
Elferausschusses vorn 27. d. M ts. mittheilt, und das mit folgen­
den Worten schließt: „D ie gegen ihn (Herrn v. H e l l d o r f f -  
B e d r a )  persönlich ausgefallene Entscheidung deutet eine scharfe 
Stellungnahme gegenüber der Haltung des Königs in derSchul- 
frage, da Herr von Helldorff der hervorragendste konservative Ab­
geordnete gewesen ist, der den Wünschen des Königs entsprechend 
eine ernste Vermittelung mit den Mittelparteien in der Schul- 
srage angestrebt hat." Hierzu bemerkt die „Kons. Korr." Eine 
so willkürliche Darstellung darf nicht unwidersprochen bleiben. 
W ir legen darum gegen diese tendenziöse Fruktifizirung des in 
Rede stehenden Beschlusses Verwahrung ein und beschränken uns 
darauf, das nachstehende zu erklären: D ie Mehrheit des Elfer­
ausschusses hat sich bei ihrer Stellungnahme gegen Herrn von 
Helldorff lediglich durch sachliche Erwägungen leisten lassen. M aß­
gebend war ihr, in Uebereinstimmung mit den Beschlüssen der 
konservativen Fraktionen des Herrenhauses und des Abgeordneten­
hauses, der Umstand, daß Herr von Helldorff in seiner Eigen­
schaft a ls erster Vorsitzender des Parteivorstandes im „Konser­
vativen Wochenblatt", für dessen In h alt Herr -von Helldorff aus­
drücklich die Verantwortung übernommen hat, auf eine „reinliche 
Scheidung" innerhalb der konservativen Partei hinarbeitete und 
sich in nicht zu billigender Weise gegen den früheren Kultus­
minister wandle, sich hierbei in Widerspruch mit der überwiegenden 
Mehrheit der konservativen Partei setzend. W ir find überzeugt, 
daß die „Kölnische Zeitung" ein solches Verhalten seitens eines 
nationalliberalen Parteiführers in keinem Falle vertheidigen würde 
und erwarten, daß das nationalliberale rheinische B latt es für 
die Folge unterlassen wird, die allerhöchste Person mit inneren 
Angelegenheiten der konservativen Partei in Verbindung zu bringen.

Zu der neuesten Erklärung des „ R e i c h s a n z e t g e r "  über 
die Lö we ' s c he n  G e w e h r e  bemerken die „Hamb. Nachr.": 
Der Kriegsminister giebt in seiner gestrigen Erklärung zu, daß 
„sämmtliche in dem Druckhefte angeführten Sprengungen von 
Gewehren" bei den Truppen vorgekommen sind. W ir halten 
nähere Angaben für nothwendig. Bet solchen Unglücksfällen kann 
keine Unsicherheit darüber vorliegen, a u s  we l c h e r  F a b r i k  die 
betreffenden Gewehre hervorgegangen sind; wir erachten für un­
erläßlich, nicht nur die Herkunft der zerplatzten Gewehre, sondern 
auch die Zahl der eingetretenen Unglücksfälle amtlich anzugeben, 
um vielleicht übertriebener Beunruhigung vorzubeugen. —  Eine 
derartige Erklärung wäre in der That durchaus wünschenswerth, 
ja, nothwendig; denn wenn die gesprengten Gewehre n ic h t aus 
der Löwe'schen Fabrik stammen, so muß nothwendigerweise der

Glaube erweckt werden, daß dieselben aus den königlichen Werk­
stätten hervorgegangen seien.

D a s T u r n f e s t  i n  N a n c y  hat schon sein Vorspiel gehabt. 
Bekanntlich hieß es, daß während der Anwesenheit des Präsi­
denten Larnot in Nancy eine große Truppenrevue bei Malzöoille 
stattfinden würde, worüber sich —  nicht etwa die Deutschen, 
denen die Sache im höchsten Grade gleichgiltig, sondern die 
Franzosen selbst ungeheuer aufregten. S ie  trompeteten umher, 
daß man in Deutschland über die beabsichtigte Truppenschau empört 
sei und Einspruch dagegen erheben wolle, daß aber für Frank­
reich ein Nachgeben ungeheure Schande bedeute, und was der­
gleichen Unsinn mehr war. Nun stellt sich jetzt heraus, daß eine 
solche Truppenrevue überhaupt nicht angesetzt gewesen ist, sondern 
nur das Lokalkomilee in Nancy eine solche gewünscht habe. 
Unsere Nachbarn jenseits der Vogesen haben sich hiermit mal 
wieder gründlich lächerlich gemacht; selbst find sie allerdings weit 
davon entfernt, dies zu glauben und zumal die chauvinistischen 
Blätter bleiben bei ihrer Behauptung, daß Frankreich nur aus Furcht 
vor Deutschland nachgegeben habe. N a, uns kanns egal sein.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m  er kamen 
vorgestern die jüngsten Vorgänge in Uganda zur Sprache. Der 
Minister des Auswärtigen erwiderte auf eine bezügliche Anfrage, 
die englische Regierung habe erklärt, sie werde zunächst den amt­
lichen Bericht ihrer Agenten abwarten. D ie französische Regie­
rung habe die englische Regierung wissen lassen, daß sie letztere 
für das Verfahren der englichen Gesellschaft verantwortlich machen 
würde. Erst wenn eine Antwort von England eingetroffen sein 
werde, könne Frankreich sehen, welche Haltung es in der Sache 
einzunehmen habe.

D ie vor einiger Zeit gemeldeten g ü n s t i g e n  r u s s i ­
s c he n S a a t e n s t a n d s b e r i c h t e  haben sich erfreulicher Weise 
bis jetzt erhalten, so daß begründete Aussicht für Aushebung der 
Getreideausfuhrverbote vorhanden ist. Nach einer Meldung aus 
Warschau wird denn auch noch diese Woche die Getreidekommission 
unter dem Vorsitz des Geheimen Staatsraths Cabaza in Peters­
burg zusammentreten, um über die Aufhebung des Ausfuhrver­
bots von Weizen, Hafer und Gerste aus dem ganzen Reiche ent- 
giltig zu beschließen.

preußischer Landtag.
,-W ,

Die vom Abgeordnetenhause eingegangene Borlage betr. das Dienst­
einkommen der Lehrer an den nichtstaatlichen höheren Lehranstalten wird 
einer besonderen Kommission zur V orberathunq überwiesen. — Den 
S täd ten  W iesbaden, D uisburg, Bielefeld und Liegnih ist durch Aller­
höchste O rdre vom 22. v. M . das Recht beigelegt, einen B ertreter zum 
Herrenhause zu präsentiren. F ü r  Wiesbaden ist D r. v. Jbell, für 
Bielefeld H err B unnem ann präsentirt. — D as H aus tritt in die B e­
rathung der Landgemeindeordnung für Schleswig-Holstein ein. Die 
Kommission empfiehlt unveränderte Annahme nach den Beschlüssen des 
Abgeordnetenhauses. — G raf K l i n k o w  s t r ö m erklärt sich gegen die 
Borlage, m an hätte die Erfolge der Landgemeindeordnung in den alten 
Provinzen abw arten sollen. Leider stimmten viele für die Borlage, weil 
sie nickt von derselben betroffen würden. M an  falle aber doch denken: 
„W as du nicht willst, das m an dir thue rc.". — Herr Oberbürgermeister 
G ie s e -A lto n a  erklärt sich für die Borlage und beantragt eu bloe- 
Annahme, ebenso spricht G raf B r o c k d o r f  - Ahlefeldt, H err S t r u c k m a n n  - 
Hildesheim und H err v. M a l t z a h n .  Gegen die Vorläge sprechen von 
S c h o e n i n g  und v. M a n t e u f f e l - K r o f s e n .  — Herr Oberbürgermeister

Eine gute Partie.
Rom an von L. H a i d h e i m .

----- - ---------  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

"Wo ich den B ew eis vor Augen habe, darf ich doch nicht 
»Weiseln, Komtesse," erwiderte er mit einer Verbeugung, 
di- -r-^b "ohm «ls Kompliment, was er sagte und pries dann 
es verm*"^" Eltern, wie nur eine begeisterte Tochter

an , «»'""deß saß Maria neben Frau von Lautenberg, welche 
b' , orgen, hilfebereit, wie immer, zu Gräfin P au la  gesagt 
v„r " ^ b e n  sie mir Marie mit, dann ist sie für den Abend 

lorgt, und das Theater liebt sie ja leidenschaftlich." 
b» ^.Nlaria nahm freudig den ihr gemachten Vorschlag an. Eine 
ick„ Tragödtn gab die Brunhild G eibels; sie wünschte 

lange, dieselbe zu sehen.
lenk ^  luhr sie also, ehe Helo heimkehrte, mit Baronin Lau­
ge« ^ 3  zu dieser, und die alte Intrigantin  war so liebenswürdig 
sellbÜ diaria, plauderte heute so fesselnd von dieser großen Ge- 
Tb. , ' welcher M aria noch fern stand, daß diese erst im 
Kriu, einem flüchtigen Nachdenken und einer noch flüchtigeren 

" " d e s  Tehiirixri kam.
gtnd trat die große Künstlerin auf und M aria war ganz 

A  von dem S p ie l in Anspruch genommen.
nicht, wie von fern Baron von Totzenbach ihre 

ober » 1" begrüßte, wie diese ihm mit dem Fächer huldvoll, 
Mahlen winkte, und als im Zwischenakt dann die be- 

Toke«k ^ r r e n  die Baronin zu begrüßen kamen, da war es 
zy dem bie Auszeichnung zu Theil wurde, neben M aria
öotte ^  theilte ihre Begeisterung für die Heroine und 
gab "ie so gut gefallet wie heute, denn zum ersten M ale 
Nes, E , "A  ^  natürlicher Lebhaftigkeit, ganz offen und ohne 
0 ^ 1̂ , '  Baron schien so in seine Unterhaltung mit M aria 
gen f»' baö ihn die Bühne nicht intereffirte und er nur Au- 

^mria hatte, die reizend aussah in ihrem schlichten

cremefarbenen Seidenkleide, was zu ihrem Teint so vortrefflich 
paßte. W as ging ihn heute die Tragödin an? Er sah M aria 
schon als sein trautes Weib und nahm sich vor, sehr gut ge­
gen sie zu sein. Er gelobte sich, sein heftiges Temperament 
energischer zu zügeln und seine Launenhaftigkeit zu beherrschen, 
denn er kannte seine Fehler genau; seine Mutter hatte ihm 
einst erzählt, daß ihr eine alte Verwandte berichtet, die Frauen 
hätten nie anders von den Frauen der Totzenbach gesprochen 
a ls: Die arme B aronin! D ie arme Baronesse! S te ts  hatte 
man dieselben beklagt, denn die Männer waren allezeit ein 
wildes, rücksichtsloses Geschlecht, und mehrere von ihnen Übel 
genug berufen gewesen als Prozeßsüchtige Nachbarn oder a ls ge­
fürchtet«, gewaltthätige Menschen.

Ihm  wurde heute seltsam weich zu Muthe. S e in  Weib, — 
dieses schöne junge Mädchen da vor ihm sollte kein Mensch mit 
Recht die „arme" Baronin Totzenbach nennen.

D ann kam der Zwischenakt.
„ S ie  müssen mir in einer Geschästssache Glück wünschen, 

Baronesse M aria, wenn S ie  so gütig gegen mich sein wollen!" 
sagte er zu ihr.

„Zu einer Geschäftsangelegenheit? Und welcher?" fragte sie.
„M an hat mir seitens des Fiskus keine Schwierigkeiten 

gemacht, die Ehrsteiner Waldungen zu erwerben. S ie  arron- 
diren mir meine Herrschaft Bredelow, es war längst mein 
Wunsch sie anzukaufen, aber der Minister zeigte sich meinem 
Gesuch nicht günstig. Jetzt ist sein Nachfolger anderer Anficht."

„Und das Schlößchen auch?" fragte M aria.
„Auch das, es liegt ja mitten in dem zu verkaufenden 

Gebiet! Ursprünglich war es ein Jagdschloß, —  ich werde es 
restauriren lassen."

„D a bin ich geboren, ich habe dort meine Kindheit verlebt, 
erst mit elf Jahren verließ ich es!" rief sie erregt.

„D am als hatte ihr Papa den Prozeß verloren, nicht wahr, 
Liebe?" tönte die blecherne Stim m e der Baronin Lautenberg 
dazwischen.

„ Ja , gnädige Frau! Ich erinnere mich noch sehr gut, wie 
traurig Mama und ich waren, a ls wir abreisten. Papa war 
schon voraus, um in Scheveningen Quartier zu bestellen; dort 
gefiel es aber den Eltern nicht, wir gingen nach Brighton, und 
dann find wir jahrelang umher gereist und nicht einmal nach 
Gißra gekommen."

S ie  erging sich schweigend in Erinnerungen. Dann aber 
wurde sie wieder durch die Vorstellung abgelenkt.

Nachher sagte Totzenbach: „E s würde mich sehr interes-
firen, Baronesse, von Ihnen  zu hören, wie die Einrichtung 
des Schlosses war? Es ist immer möglich, daß ich es später 
länger bewohne."

S ie  bemerkte seinen Blick nicht und dachte nicht daran, auf 
den T on acht zu geben, in dem er sprach. „Ich glaube es 
war sehr schön. M ama's Zimmer besonders gefielen mir. Ich 
durfte, wenn ich wild und unordentlich aus dem Garten herein 
kam, nicht hinein, denn dort war alles so hell und rosenfar- 
big, so feenhaft!"

„Und haben S ie  sich je wieder dahin gesehnt, aus Ihrem  
anregenden und genußreichen Reiseleben fort?" fragte Totzenbach.

„O, w o h l; aber ich durfte nie davon reden, denn M ama 
konnte den Verlust nicht verschmerzen!"

„Da werde ich mir im Unrecht gegen S ie  vorkommen, 
wenn ich es kaufe!" sagte der Baron.

„Ich wünsche Ihnen  vom Herzen Glück zu der Erwerbung, 
Herr Baron!"

„E s wird seines schönsten Reizes ermangeln, Baronesse 
M aria, wenn ich allein dort leben soll," sagte er leise
und gepreßt.

S ie  erschrack sehr. Weniger die Worte, wie der beglei­
tende Blick und sein T on sagten ihr, was er wünschte und 
hoffte. Daran hatte sie nie gedacht. W eil aber ihr eigenes 
Herz nichts dabei empfand, so vergaß sie den Eindruck schnell 
wieder, denn noch a ls Totzenbach sprach, begann der
fünfte Akt.



W eig ert-E ssen  beantragt eine wiederholte Schlußberathung, welchem 
Antrag sich Herr Oberbürgermeister B  end er-B res lau  anschließt. —  
Das Haus stimmt in namentlicher Abstimmung mit 37 gegen 32 Stimmen 
für 6ü bloo-Annahme, beschließt jedoch wiederholte Schlußberathung nach 
den Ferien. —  Es folgt Berathung des Nachtragsetats (Wasserversorgung 
Schlesiens); die Vorlage wird an die Budgetkommission verwiesen. —  
Nächste Sitzung unbestimmt. Schluß 3 ^  Uhr.

Deutsches Hteich.
Berlin, 1. J u n i 1892.

—  Bei dem gestrigen Galadiner in  Potsdam brachte der 
Kaiser in  längerer Rede das Hoch auf die Königin-RegenÜn und 
die Königin W ilhelm ine der Niederlande aus. worauf das 
Orchester die niederländische Volkshymne anstimmte. D ieK ön ig in - 
Regentin dankte dem Kaiser in  herzlichen Worten fü r den Em­
pfang und trank auf das Wohlsein des deutschen Kaiserpaares. 
Nach der Ta fe l fand vor dem neuen P a la is  großer Zapfenstreich 
statt, bet dem circa 600 Musiker der Garde zusammenwirkten. 
Heute fand die Parade über die Potsdamer Garnison statt, der 
auch die jugendliche Königin W ilhelm ine beiwohnte. Dieselbe 
klatschte vergnügt in  die Hände, als Kronprinz W ilhelm , der als 
schließender Offizier hinter den ersten Zug des 1. Garderegiments 
eingetreten war, m it strammen Schritten vorbeideftlirte. Der 
Kaiser führte seinen Gästen persönlich das Regiment der Garde 
du Korps vor. A n  die Parade schloß sich eine große Parade­
tafel, zu der 340 Einladungen ergangen waren.

— Se. Majestät der Kaiser begiebt sich am Freitag nach 
Ober-Glogau, um der Vermählung des Fürsten Radolin m it der 
G rä fin  von Oppersdorf beizuwohnen.

—  D ie Königinnen der Niederlande verlassen morgen V o r­
m ittag 10 Uhr Potsdam wieder und begeben sich zum Besuch 
der Königin von Schweden nach Honnef. D ie  Herzogin von 
Edinburgh bleibt noch einige Tage in  Potsdam.

—  P rinz A lbert von Schleswig-Holstein-Glücksburg, der 
den Kaiser bei den Festlichkeiten zur goldenen Hochzeit des däni­
schen Königspaares vertrat, ist gestern wieder hier eingetroffen. 
Derselbe wirkte bet der heutigen Parade in  Potsdam m it.

—  Der P rinz von Wales w ird , von Kopenhagen kommend, 
der Kaiserin Friedrich in  Homburg einen Besuch abstatten.

—  Fürst zu Hohenlohe-Langenburg hat, dem „Hambg. 
Korresp." zufolge neuerdings in  seiner Eigenschaft als Vorsitzen­
der des Syndikats fü r die südmestafrikanische Siedelung an den 
Reichskanzler Grafen von C apriv i die B itte  um Abtretung der 
Gebiete von Hoachanas und Gobabis zum Zwecke der Befiede- 
lung gerichtet; die diesbezüglichen Unterhandlungen schweben z. Z . 
noch zwischen dem Fürsten und dem Auswärtigen Amt. D ie fü r 
Hoachanas und Gobabis in Aussicht genommene Zahl der A n­
siedler ist dieselbe, wie diejenige fü r Klein-Windhoek, nämlich je 
40 bis 45 Familien.

—  D ie schon vor Wochen von der „K reuz-Ztg." gebrachte 
Nachricht, daß der deutsche Botschafter am russischen Hofe, Ge­
neral v. Schweinitz, demnächst von seinem Posten zurücktreten 
und überhaupt aus der diplomatischen Laufbahn scheiden werde, 
w ird jetzt in  einer, der „P o lit .  Korresp." aus Petersburg zu­
gehenden Meldung bestätigt.

—  A ls Kandidaten fü r den Posten des Oberbürgermeisters 
von B e rlin  werden ferner der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt 
Munckel und —  Eugen Richter genannt.

—  I n  dem Betleidsschreiben, welches G ra f Ballestrem im 
Namen der Zentrumsfraktion des Reichstags an den Frhrn. von 
Manteuffel als Vorsitzenden der deutsch-konservativen ReichstagS- 
fraktion aus Anlaß des Todes des Herrn v. Kleist-Retzow gerichtet 
hat, heißt es: „D ie  Bestrebungen des edlen Verewigten in Bezug auf 
eine wahrhaft christliche Gestaltung der Verhältnisse in Reich und 
S taa t, besonders auf dem Gebiete der Schule und Sozialpolitik, 
trafen zumeist m it den Zielen, welche die Centrumsfraktion 
verfolgt, zusammen und es war uns stets eine hohe Ehre 
und Freude, m it dem jugendfrischen, herrlichen Greise, 
Schulter an Schulter, fü r diese erhabenen Ziele eintreten zu 
dürfen".

—  Das M itg lied des Herrenhauses, Herr G ra f v. Hohen- 
thal, ist aus der konservativen Fraktion des Herrenhauses aus­
getreten.

—  Der frühere Abgeordnete und Landrath a. D . von 
Dtest-Daber, der vor Jahren wegen seines Konfliktes m it dem 
Fürsten Bismarck in seiner Eigenschaft als Landwehrrittmcister 
m it schlichtem Abschiede entlassen worden war, hat, wie unlängst

M a ria  weinte; das Sp ie l ergriff sie auf das Tiefste. Wäre 
sie die ausgemachteste Kokette gewesen, sie hätte nichts ersinnen 
können, ihren Verehrer noch mehr zu entflammen.

Es schien sich ganz von selbst zu verstehen, daß Baron 
Totzenbach bei den Damen blieb, als das Theater beendet war. 
E r hing ihnen den M ante l um, und plötzlich stand Lornow 
neben den Dreien.

D ie Augen der alte» Dame funkelten vergnügt; jetzt gewann 
die Geschichte einen noch höheren Reiz. S ie  nahm Lornows 
Begrüßung sehr gnädig auf.

„W ie  kommen S ie  denn hierher? Das Stück ist ja  aus, 
trinken S ie  lieber beide Thee bei m ir, hernach lasse ich die 
Baronesse nach Haus fahren."

Lornow und Totzenbach hatten beide gesehen, wie M a ria  
plötzlich erröthete, als der erstere neben ihnen stand. Lornow 
jubelte und sein R iva l wüthete, den» wo man ihm in  stiller 
Rücksichtnahme seinen Weg von keiner Seite kreuzte, da kam 
dieser Mensch, dieser Lornow und drängte sich auch hier in  
M aria 's  Nähe.

Gleichzeitig hatten sie sich m it dankbarem Lächeln verbeugt; 
das Coupö der Baron>n bot den Herren keinen Platz, sie nah­
men eine Droschke und fuhren plaudernd und eilig eine Z igarre 
rauchend hinter den Damen her. —

TotzenbachS Hochmuth lehnte sich auf gegen die eifersüchtige 
Regung auf Lornow, der ja überhaupt nicht daran denken 
konnte, ein armes Mädchen zu heirathen.

Lornow erkannte TotzenbachS Berechtigung an, als M a ria 's  
Bewerber aufzutreten. Und dennoch hätte er in  diesem Augen­
blick am liebsten m it dem Baron auf Tod und Leben ringen 
mögen um das geliebte Mädchen. Was gab Totzenbach ein 
näheres Recht? Se i»  Reichthum. O , es war schmählich! 
Aber konnte es anders sein? Was hatte er, der m it seiner 
Zukunft ganz von seinem Onkel abhing, M a ria  zu bieten? 
Alles das sagte er sich. Aber jeder Blick auf Totzenbach regte 
seinen eifersüchtigen Trotz auf.

(Fortsetzung folgt).

bekannt wurde, vor kurzem durch den Kaiser nachträglich den 
ehrenvollen Abschied erhalten. Jetzt ist ihm, wie aus den amt­
lichen Nachrichten des „M ilitä r-W ochenb l." ersichtlich, auch das 
Recht verliehen worden, die Uniform  des früheren 3. Landwehr- 
Dragonerregiments tragen zu dürfen.

—  I n  München ist heute die sechste große internationale 
Kunstausstellung durch den P rinz - Regenten Luitpold eröffnet 
worden.

—  Eine dieser Tage in  B e rlin  abgehaltene Versammlung 
der ostpreußischen konservativen M itg lieder des Reichstages, des 
Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses beschloß, eine P etition  
an den Reichskanzler um baldige Beseitigung des Id en titä ts ­
nachweises zu richten.

—  Bei der Börsen-Enquetekommisfion laufen infolge der 
im  „Reichsanzeiger" veröffentlichten Bemerkung, wonach Z u ­
schriften von im  Börsenverkehr geschädigten Personen entgegen 
genommen werden, dergleichen Schreiben sehr zahlreich ein.

—  Hiesigen Zeitungen w ird geschrieben, daß eine allgemeine 
Betheiligung der Industrie  an einer etwaigen B erliner W e lt­
ausstellung kaum zu erwarten sein dürfte.

— Einer nach Wilhelmshafen gelangten offiziellen Nach­
richt zufolge, w ird die gesammte Manöverflotte am 15. künftigen 
Monats dort eintreffen und einige Ze it in der Jade und Nordsee 
manövriren.

—  Es find gegenwärtig zwei Reichstagswahlkreise erledigt. 
Es find die Wahlkreise Herford-Halle und Sagan-Sprottau, der 
erste bisher durch Kleist - Retzow, der zweite durch Forckenbeck 
vertreten.

—  Sicherem Vernehmen nach hat das königliche Konsi­
storium am 27. M a i die Pensionirung des Pastor W itte  an 
Golgatha, bekannt durch seine Streitschriften, auf G rund ärzt­
licher Gutachten verfügt.

- -  Der Stadtverordneten Vorsteher Stryck hat aus Anlaß 
der ablehnenden Haltung der katholischen Kirchenorgane bei dem 
Begräbniß Forckenbecks seinen A u s tritt aus der katholischen 
Kirche erklärt.

—  D ie „Nationalliberale Korrespond." schreibt: „B e i der
bevorstehenden Vermögenssteuer auf Kapita l und Grundbesitz sei

vorn Tausend des Kapitals in  Aussicht genommen.
—  I n  Sansibar ist, lau t dem „B .  T . " ,  am Montag 

M a jo r von Wissmann, begleitet von D r. B um ille r, eingetroffen. 
—  Oskar Borchert ist in  Dar-es-Salaam angekommen. —  
Gegenüber den Behauptungen der britisch - ostafrikanischen 
Gesellschaft, daß sie den Nachrichten über die Zerstörung der 
katholischen Missionen in  Uganda keinen Glauben schenke, erklärt 
die „Kölnische Volkszeitung", sie sei in  der Lage festzustellen, 
daß noch sechs Missionare im  englischen Fort gefangen ge­
halten werden. Einer derselben, Pater G uillerm ain, bittet 
durch ein m it B le is tift geschriebenes B ille t vorn 31. Januar den 
Bischof H irth  um Befreiung aus den Händen der Engländer. 
Das B ille t liege der „K ö ln . Volksztg." vor.

— - Zum  Kuraktor der schwarzen Arbeiter in  Kamerun ist, 
wie das „Deutsche K o lon ia lb la tt" meldet, ein besonderer Beamter 
bestellt, welchem obliegt, Beschwerden über ungerechte Behandlung 
entgegenzunehmen, dieselben zu untersuchen und der Regierung 
mitzutheilen.

Metz, 1. Ju n i. Der S ta ttha lte r ist auf seiner Reise durch 
Lothringen in  Forbach eingetroffen. E r wurde von der Bevöl­
kerung lebhaft begrüßt, die S tad t ist festlich m it deutschen Farben 
geschmückt.

Ausland.
Budapest, 1. Ju n i. Kaiser Franz Josef w ird Ende dieser 

Woche hier erwartet. D ie in  großem Umfange anläßlich des
25. Jahrestages der Krönung geplanten Festlichkeiten werden 
am 2. Pfingsttage stattfinden. Der Fremdenzuzug ist bereits jetzt 
schon ein ganz bedeutender.

Rom, 1. J u n i. C risp i t r i t t  fü r Bewilligung von vier 
Budgetzwölftel ein, welche R ud in i, Luzatti und Ferrari nebst 
ihren Anhängern acceptiren, damit die M a jo ritä t fü r einen Kom­
promiß gesichert sei.

Rom, 1. Ju n i. Heute fahren dreihundert Vereine nach 
Caprera zum morgigen Gedenkfeste des Todes Garibaldi«. D ie 
Jrredentisten werden durch eine besondere Vertretung einen Lorber- 
kranz übersenden.

P a r is ,  1. Ju n i. Der König von Schweden, welcher heute 
hier e in trifft, w ird am Freitag dem Präsidenten Carnot im  
Elysöe einen Besuch abstatten und voraussichtlich am Sonnabend 
bei demselben das Frühstück einnehmen. Sonnabend gedenkt der 
König P a ris  wieder zu verlassen.

P a r is ,  1. Ju n i. Es heißt, General Brugere werde seine 
S tellung beim Präsidenten Carnot ausgeben. M an betrachtet 
das als eine Konzession Carnots an die Radikalen.

W arschau, 1. Ju n i. Zwischen Schmugglern und der russi­
schen Grenzwache kam es in  der Nacht bei Szczucin zu einem 
blutigen Zusammenstoß. —  Von den in  Lodz verhafteten A r ­
beitern wurden 45 zur Verschickung nach S ib irie n  verurlheilt. —  
Neuerdings wurden 30 preußische und 25 österreichische S taa ts­
bürger ausgewiesen. Eine Frist zur Abwicklung der Geschäfte ist 
denselben nicht bewilligt worden.

P e te rsburg . 1. Ju n i. Der m it dem Baron Hirsch, bezüg­
lich der Auswanderung der Juden, abgeschlossene Vertrag ist 
nunmehr vom M inisterrath ra tifiz irt worden. D ie Unterschrift des 
Kaisers steht unm ittelbar bevor._______________________________

Arovinzialnachrichten.
C u lm , I .  Jun i. (Wassersnoth). Gestern herrschte hier eine Wassers­

noth, wie sie schlimmer kaum gedacht werden konnte. Frühmorgens war 
das Hauptrohr der Wasserleitung, durch welches alles Wasser von der 
Pumpstation her nach dem Wasserthurm auf dem Markte getrieben wird, 
geplatzt. Die wenigen Brunnen aus Privathöfen der Stadt wurden von 
den Besitzern nur wenig Auserwählten geöffnet und die große Menge 
mußte von der Niederung oder von der Fribbe her das Wasser den steilen 
Berg herausschaffen. I n  dem dreizölligen Hauptleitungsrohr fand sich 
ein Loch von der Größe eines Thalerstücks, welches durch Berrosten des 
im Jahre 1337 gelegten Rohres entstanden war. Das Eisen war an 
dieser Stelle so sehr vom Rost zerfressen, daß sich darin Einschnitte mit 
einem Messer leicht machen ließen. Nachdem die Bruchstelle vorläufig 
geschlossen und die Nacht hindurch Wasser heraufgepumpt war, gab es 
heute Morgen wieder frisches Wasser. Die Legung eines neuen Haupt­
rohres ist dringend erforderlich.

Lautenburg, 30. M a i. (Von der Volksbank. Tvllwuth). Die gestern 
abgehaltene Generalversammlung der in Liquidation stehenden hiesigen 
Volksbank (eingetragene Genossenschaft mit solidarischer Haftpflicht) hat 
beschlossen, den Konkurs anzumelden. M an  hofft, so am sichersten und 
besten und ohne Schädigung einzelner Mitglieder das Ziel zu erreichen, 
das etwa 7000 Mk. betragene Deficit aus der Welt zu schaffen. — I n  
Czarny Brinsk hat in vergangener Woche ein drei Monate altes Fohlen

unter den Zeichen der Tollwuth verschiedene Menschen und Pferde ge­
bissen. Als das Thier überwältigt und in einen S ta ll gesperrt war, fing 
es an, sich selbst zu zerfleischen. Es blieb schließlich nichts weiter übrig, 
als das Fohlen zu tödten. Die von dem wüthenden Thiere verletzten 
Leute haben sich in ärztliche Behandlung gegeben. M an  nimmt an, daß 
das Fohlen vor einiger Zeit von einem tollen Hunde gebissen worden sei, 
doch ist noch nickts Bestimmtes festgestellt.

):( Krojanke, 1. Jun i. (Petition. Konferenz). Wie schon früher 
berichtet wurde, beabsichtigt die hiesige katholische Gemeinde, bei der königl. 
Regierung die Besetzung der durch den Abgang des evangelischen Lehrers 
Wegner erledigten Lehrerstelle mit einem katholischen Lehrer nachzusuchen. 
Demzufolge sind heute für vorgedachten Zweck per Surrende bei den 
katholischen Gemeindemitgliedern Unterschriften gesammelt worden. —
I n  der heutigen Monatskonferenz hielt Herr Lehrer Schneider mit der 
ersten Knabenklasse eine Lektion, welcher eine Besprechung über Vater­
landsliebe zu Grunde lag.

D t .  Krone, 1. Ju n i. (Unglückssall). Am Montage verunglückte der 
Dachdeckergeselle Ju lius  Rönspieß von hier. Derselbe arbeitete auf einem 
dem Gutsbesitzer Hermann Schulz hier, Abbau, gehörigen Gebäude, siel 
von der von der Erde zum Dache führenden Leiter herunter und brach 
sich das rechte Schulterblatt. An seinem Auskommen wird gezweifelt.
Die Veranlassung zu diesem Unfall soll ein vor der Leiter stehendes Ge­
spann gewesen sein. Das Pferd scheute, als Rönspieß von der Leiter 
stieg, und soll letztere umgerissen haben.

Danzig, 1. Jun i. (Jubiläum). Der älteste Beamte des Magistrats, 
der Deposital-Kaffenrendant Otto, wird morgen sein SOjähriges Dienst­
jubiläum feiern.

E lb in g , 31. M a i. (Vermächtniß). Wie die „Elb. Ztg." hört, hat 
der am Sonntag verstorbene Herr Kaufmann Silber sein etwa 15 bis 
20000 Mk. betragendes Vermögen der Kommune Elbing zur Verschöne­
rung der Stadt vermacht. Mehreren Verwandten setzte der Verstorbene 
Legate aus.

Königsberg, 31. M a i. (Ueber einen heiteren Lotteriegewinn), der 
noch ein Nachspiel von dem Gerichte haben dürfte, wird der „Kön. Allg. 
Ztg." aus dem benachbarten Dorfe N . berichtet: Ein dortiger Schuh­
macher spielte seit kurzer Zeit in der Staatslotterie einen Antheil der 
N r. 121 629. Kürzlich erschien nun ein Freund bei ihm mit der frohen 
Botschaft, daß die Nummer 5000 Mk. gewonnen habe und daß jetzt sein 
Wunsch, die „verhaßten Leisten" an den Nagel zu hängen und —  Kauf­
mann zu werden, erfüllt sei. Hierbei zeigte er ihm die zusammengefaltete 
Gewinnliste vor, und in der That war hier die betreffende Nummer mit 
5000 Mk. ausgeführt. Ohne die Nummer oder die Gewinnliste näher 
zu prüfen, oder sich nähere Gewißheit vorerst beim Kollekteur zu ver­
schaffen, führte er sofort mit seiner F rau  die gewagtesten „Balletsprünge" 
auf, öffnete dann das Fenster, warf Leisten, Ahle, Pfrieme und Spann­
riemen weit auf den Hos hinaus und ließ sofort ein „Freudenmahl" 
Herrichten, zu dem er schnell noch einige Freunde einlud und das ihm 
über 20 Mk. gekostet haben soll. Als er nun am anderen Tage nach 
dem Lotteriegewinn hierher kam, wußte der Kollekteur nichts davon und 
als unser Schuhmacher ihm mit sehr gewichtiger Miene die Gewinnliste 
vorzeigte, stellte es sich heraus, daß eine solche aus dem Jahre —  1368 
war, wo das Los allerdings mit 5000 M k. herausgekommen war, der 
Glückliche war damals aber nicht der Schuhmacher, sondern es waren 
mehrere andere Personen gewesen. Dem so scbmählig Angeführten war 
der ihm von seinem Busenfreunde gespielte Streich endlich klar, er ging 
still nach Hause, tröstete sein jammerndes Weib, trug Leisten, Ahle, 
Pfrieme und Spannriemen wieder gebrochenen Herzens herbei und 
hämmert jetzt wieder das zäh« Sohlleder weiter. Gegen seinen Freund 
soll er bereits Anzeige erstattet haben, da sich dieser weigert, die Kosten 
des „Freudenmahles" zu ersetzen, um so mehr, als der Schuhmacher das­
selbe aus eigenem Antriebe gegeben hat.

Lyck, 31. M a i. (Ertrunken. Kommunalsteuerzuscklag). Gestern Vor­
mittag fiel beim Spielen ein 5 '/ , jähriger Knabe in den See und ertrank.
—  I n  der letzten Stadtverordnetenversammlung wurde beschlossen, den 
Prozentsatz der Einkommensteuer auf 450 zu belassen, obgleich der 
Regierungspräsident die Bestätigung dieses in dieser Höhe abgelehnt hat.

Lasdehnen, 30. M a i. (Kampf zwischen Kuh und Pferd). Bei dem 
Grundbesitzer Dumßat zu Wilklaugken lebte eine bösartige Kuh mit einem 
neben ihr stehenden Pferde in stetem Unfrieden, so daß beide Thiere stets 
fest angekettet gehalten wurden. I n  vorvoriger Nacht ist die Kuh jedoch 
von böswilligen Händen losgelassen und scheint ein wüthender Kamps 
zwischen den Thieren stattgefunden zu haben, denn der am Morgen den 
Stall betretende Besitzer fand die Kuh vielfach von den Husschlägen des 
Pferdes verwundet, das letztere aber vollständig von den Hörnern zer­
fleischt, so daß es auf der Stelle getödtet werden mußte. Der Schaden 
beträgt an 500 Mark.

Posen, 31. M a i. (Typhus). Unter den Mannschaften des in GneseN 
garnisonirenden pomm. Jnf.-Reg. N r. 49 ist der Typhus ausgebrocheN- 
Das Kasernengebäude wurde geräumt und die Mannschaften in den um­
liegenden ländlichen Ortschaften untergebracht. Schlechtes Trinkwaffer 
soll die Ursache der Krankheit sein.

Wreschen, 30. M a i. (Steuerreklamation). Von den 422 Steuer­
pflichtigen, welche ein Einkommen von jährlich unter 3000 Mk. und den 
75 Censiten, welche eine Einnahme von über 3000 M ark jährlich 
besitzen, haben 120 Personen wegen angeblich zur hoher Einschätzung 
reklamirt.

K ö slin , 30. M a i. (Streik). Die hiesigen M aurer haben beschlossen, 
mit dem heutigen Tage in einen Generalstreik einzutreten, da die Meister 
statt der bisher gezahlten 33 Pfennig pro Stunde nur noch einen Stunden- 
lohNEvon^30^Pfennig^bewM

Lokaknachrichten.
Thorn, 2. J u n i 1892.

—  ( D e r  H e r r  O b e r p r ä s i d e n l  v. G o ß l e r )  und Gemahlin, 
welche seit gestern M ittag  hier anwesend waren, haben sich heute mit , 
dem Vormittagszuge zum Besuche der landwirthschaftlichen Truppenschau 
nach Culmsee begeben.

—  ( H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v. H o r n )  in Marien- 
werder hat gestern einen sechswöckentlichen Sommerurlaub angetreten-

—  ( K r e i s s c h u l i n s p e k t o r e n ) .  I n  Westpreußen sind 53 
Kreisschulinspektoren mit der Schulaufsickt betraut. Von denselben 
kommen 23 auf den Regierungsbezirk Danzig, 30 auf den Regierung^ 
bezirk M a r i e n  w e r d e r .  I m  Danziger Bezirk wirken 12 ständig  ̂
Schulinspektoren und 11 Sckulinspektoren im Nebenamt. I m  Marien- 
werderer Regierungsbezirk dagegen sind sämmtliche Kreisschulinspektoren 
ständige.

— ( U m t a u s c h  v o n  J n t e r i m s s c h e i n e n ) .  Bis zum 30. JuN* 
cr. werden bei der hiesigen Reichsbankstelle die Jnterimsscheine der 3 P ^ ' 
Reichsanleihe und der 3 pCt. preuß. Konsols von 1892 gegen definitiv 
Stücke kostenlos umgetauscht.

—  ( E i n e  Z u s a m m e n k u n f t  d e r  p o l n i s c h e n  S ä n g  ^
W e s t p r e u ß e n s )  wird am 10. Ju n i d. I .  gleichzeitig mit der 25^  
sammlung der Abgeordneten polnischer Gewerbevereine in C u l m  st" 
finden. Es haben ihre Betheiligung bereits zugesagt die polnische 
Gesangvereine zu Graudenz, Culm, Särwetz, Briesen, Stuhm und Szc) 
drowo. . -

—  ( Ha us k o l l e k t e ) .  Dem Vorstände des Danziger Hauptvere* 
der evangelischen Gustav Adolf-Stiftung ist seitens des Herrn 
Präsidenten die Genehmigung ertheilt worden, auch in diesem Iahrb, 
zwar in den Monaten September und Oktober zur Förderung der Jr ^  
essen der genannten Stiftung bei den evangelischen Bewohnern 
Provinz Westpreußen eine Hauskollekte einzusammeln.

—  ( F i s c h e r e i k a r t e ) .  Auf Anregung des Herrn Oberpräslde^, 
Staatsministers D r. von Goßler ist die Ausarbeitung einer 
karte der Provinz Westpreußen beschlossen und begonnen. Die 
soll im Maßstabe 1 : 200 000 gezeichnet werden und die Gewässer, 
Ausdehnung, ihre Gefälle und ihre Tiefen, die Vertheilung 
fauna sowie die der kartographischen Darstellung zugänglichen 
Nisse des Fischfanges und der Fischzucht enthalten.

—  ( I n  d ie  pr eußi schen  A n s i e d e l u n g s b e z i r k  ei ^
sichtigt die badische Regierung eine Kommission zu entsenden,



prüfen, ob die dortigen Verhältnisse es rathsam erscheinet lassen, einen 
2heil der badischen A usw anderer dahin zu lenken. Die großherzogliche 
Legierung ist zu einer solchen Entschließung gelangt, weil sie von einer 
Anzahl A usw anderungslustiger um A uskunft und Rathertheilung hin­
sichtlich der in den preußischen Ansiedelungsbezirken herrschenden Zustände 
Und Erwerbungsmöglichkeiten angegangen worden ist.

— ( B e s t r a f u n g )  wegen Verletzung des Amtsgeheimnisses inbetreff 
^ r  Einkommensteuerveranlagung. Dem Restgutsbesitzer und Stellmacher- 
geister H erm ann Lachmann in Kunzendorf, Kreis M ünsterberg, ist nach 
dem „Pos. Tagebl." vom Gericht eine S tra fe  von 100 Mk. auferlegt 
worden, weil er die K enntniß, die er als M itglied der S teuer-V or- 
binschätzungskommission von den Vermögensverhältnissen eines G u ts ­
besitzers erlangt hatte, benutzte, um über dieselbe einer G läubigerin M it­
te ilungen  zu machen.

— (D ie  H itze). M an  muß weit zurückgehen, um ähnliche Tem pera­
turen wie die der letzten Tage zu finden. I m  M ai hat jedenfalls noch 
Uiemals seit Anstellung genauer Beobachtungen (1848) die Tem peratur 
solche Höhen erreicht, wie am 27. und 28. D as höchste M aximum des 
Mai wurde bisher am 19. M ai 1688 mit 32,4 G r. beobachtet, also 3,1 
^ r. weniger, als am 28. d. I .  Aber auch die wärmsten Tage im Hoch­
sommer bringen n u r selten eine so hohe Tem peratur. W ir hatten in den 
Atzten 45 Ja h re n  n u r zweimal eine höhere Tem peratur als am 28. M ai 
0' I . ,  nämlich am 20. J u l i  1865 mit 37,0 G r. und am 5. August 1857 
uüt 36,1 G r. E s  sind also fast 27 Ja h re  verflossen, seit das Thermo­
meter einen so hohen S tan d  erreichte, wie am 28. M ai d. I .  A nnähernd 
so warm w aren noch der 27. J u l i  1869 mit 35,0 und der 4. J u l i  1883

35,0 G rad.
- -  ( E i "  a r g e r  F e i n d  d e r  F i s che )  in der Laichzeit ist die Ente. 

"ur wenige Thiere sind zu Angriffen auf den Fischlaich so gut ausge­
lüftet wie sie, deren Schnabel beiderseits blätterartige, in die untere 
^nn lade eingreifende Hornzähne besitzt. Dieser ist ferner mit einer sehr 
^ftsähigen H aut bekleidet; auch die Zunge besitzt trotz der hornartigen 
Länder ein sehr seines Gefühl. Wie mit einem S ieb  vermag die Ente 
Mittels dieses A pparats selbst die kleinsten Nahrungsstoffe von unge­
nießbaren Beimengseln zu trennen. Wie jeder Beobachter leicht sehen 

geschieht dies mit einer großen Schnelligkeit, so daß eine einzige 
i-Nte an einem Tage schon große M engen von Laich und junger Fisch­
e t ,  die den vielen Feinden vertheidigungslos preisgegeben ist, ver­

weisen kann. Wo eine gedeihliche Fischzucht betrieben werden soll, dürfen 
eshalb keine H ausenten gehalten werden.

^  ( F r e u n d e  i m T h i e r r e i c h ) .  Die Eidechse ist ein gefräßiges 
aubthier und äußerst nützlich, da sie n u r  von Kerb- und Weichthieren, 

en Larven, R aupen, Fliegen, Käfern, W ürm ern und Schnecken lebt und 
dwe große M enge dieser so schädlichen Insekten vertilgt. Die Eidechse 
verdient ebenso geschont zu werden wie die Kröte, welche anerkannt die 
größte Feindin des lästigen Ungeziefers ist und in E ngland von den 
G ärtnern mit aller S o rg fa lt gepflegt wird. Auch gleichen Schutz der 
Fledermaus, der Blindschleiche, dem Ig e l, dem M au lw urf. Besonders 
etzterer, der durch das Auswerfen von Hügeln manchmal lästig wird und 

außerdem in dem unbegründeten Verdachte steht, ein Pflanzenfresser zu 
'^ n , kann nicht genug in Schutz genommen werden. S ie  alle sind unsere 
Wohlthäter durch die V ertilgung zahlreicher Schädlinge.

— ( S o n d e r z u g  T h o r n  S t a d t — O t t l o t s c h i n ) .  Nach einer 
Uns zugegangenen M ittheilung des hiesigen königlichen Eisenbahn-Betriebs- 
anu fährt der während der Som m erm onate an jedem S o n n - und Feier- 
wge bei genügender Abtheilung zur Ablaffung kommende Sonderzug 
von T horn-S tad t nach Ottlotschin fortan  von T horn-S tad t nicht um 
 ̂ Uhr 43 M in ., sondern um 2  Uyr 35 M in. und von Thorn-H aupt- 

bahnhof nicht um 2 Uhr 53 M in ., sondern um 2  Uhr 43 M in. nach­
mittags O rtszeit ab.

— ( S u b m i s s i o  n). Z u r Vergebung der Töpferarbeiten ein­
schließlich der M ateriallieferung für den A usbau des R athhaussaales stand 
heute V orm ittag im S tad tbauam t Term in an. F ü n f Offerten wurden 
abgegeben und forderten für A usführung der Arbeiten incl. M aterial- 
u^ferung die Herren Osenfabrikanten Fielitz und Meckel au s Bromberg 
2050 Mk., Töpfermeister KuczkowSki 1810 Mk., Töpfermeister Kosemund 
1680 M k , Töpfermeister Knaack 1610 Mk. und Töpfermeister Barschnick 
ln Thorn 1480 Mk.

— (B e s itz w e c h se l) . Zum  gerichtlichen Verkauf des dem Eigen­
tü m e r  Benedick gehörigen Grundstücks Neudorf N r. 23 stand gestern im 
hwsigen königl. Amtsgericht Term in an. D as Meistgebot mit 3300 Mk. 
Tab Herr Ziegeleibesitzer Jo h a n n  AßmuS in Zlotterie ab.

— ( M e la s s e ) .  S e it einigen Wochen lagern an den Dampfer- 
anlegepläyen an dem Handelskammerschuppen mehrere hundert Fässer 
mit Melasse. Bei der großen Hitze treibt die Melasse die Fässer aus- 
d "s*"vu*- läuft aus. E s sind schon mehrere Centner Melasse auf

^  * s verloren. Außerdem werden die Ausladeplätze von der aus- 
au enen Melasse verunreinigt und dadurch andere dort zur E ntladung 

dak beschmutzt. Die lange Lagerung der Melasse rührt
yer, daß Schiffer den W eitertransport nach Danzig für das geringe 

r rachtgebot von 9 Psg. pro Centner nicht übernehmen wollen.
H ^  ( 8 u r  W a r n u n g ) .  Die A rbeiterfrau Helene Glinczynska aus 
^  lvtichin mußte gestern früh L ^ U H r von dem Posten der Schießstands- 

ache bei Podgorz a rre tirt werden, da dieselbe trotz der aufgestellten 
< ^ " ^ ^ a f e l n  " " b  der geschlossenen B arriere die Ringchaussee und 
länd während der gegenwärtigen Schießübungen gefährdete Ge- 
^  e betrat, wo sie l e i c h t  v o n  G e s c h o s s e n  g e t r o f f e n  h ä t t e  

"  ^ n n e n .  Die F ra u  w urde dem Amtsvorsteher in Podgorz 
estrafung zugeführt. — Die gestrige M eldung der „Thorner Zeitung", 

^  verbotenen Gelände eine F ra u  e r s c hos s en  worden ist, 
entbehrt der B egründung.

(N o g g e n ä h r e). Gestern wurde auf einem Roggenstück bei 
La.. H  ^  Stewken eil» Roggenhalm mit Aehre gefunden, der eine 
^N ge von 1,65 M eter harte.

(W a l d b r ä  n d e). Die gestern und vorgestern entstandenen 
si . oorände im Bereich der Oberförsterei Schirpitz — südöstlicher Theil — 

wie vermuthet, durch Brandstifter verursacht, sondern infolge

des Krepirens der Sprenggeschosse bei der Schießübung. Nach kurzer Zeit, 
w enn das Schießen eingestellt w ar, w urden die B rände stets gelöscht.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen. — E in  braunes Pferd, ca. 5 Ja h re  alt, zwei G e­
schirre und ein brauner Kastenwagen, vor längerer Zeit einem Pferde­
diebe konfiszirt, werden morgen vorm ittags 10 Uhr im Rathhaushofe 
verkauft.

— ( G e f u n d e n )  wurden im Rathhause ein Schlüssel, im Glacis 
ein Schlüssel und ein Pferdebahnblock. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). D er heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,56 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt stark, in  der F ah rrin n e  der Weichsel treten schon viele 
Sandbänke zu Tage. Die W assertemperatur beträgt 18 G rad R . — 
Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Regierungsdam pfer 
„G otthilf Hagen" mit den Herren Strom baudirektor, Geheimrath Kozlowski 
und Wafferbauinspekror Loewe aus Culm an Bord aus F o rd o n ; außerdem 
der Dampfer „A nna" mit 800 C tr. Roggen für die Thorner D am pf­
mühle, 500 C tr. Rothwein für die F irm a D am m ann und Kordes, Eisen, 
Reis, Kaffee, Harz rc. aus Danzig und der Dampfer „Drewenz" mit 
zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus Fordon. Abgefahren sind 
heute früh die Regierungsdam pfer „Gotthilf Hagen" nach Danzig und 
„C ulm " nach Culm.

— ( V i e h -  u n d  P f e r d e  m a r k t ) .  Auf dem heutigen Vieh- und 
Pferdemarkte wurden 105 Pferde und 276 Ferkel zum Verkauf gestellt.

Literarisches.
( Z u m  K a m p f e  g e g e n  d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e ) .  Unter 

dem T itel: „M it G ott für König und V aterland! E in  R uf gegen die 
Sozialdemokratie", ist von dem Redakteur der „Görlitzer Nachrichten und 
Anzeiger", Ludwig Sckaper, ein Schriftchen herausgegeben worden, das 
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie wohl geeignet ist und darum 
weiteste Verbreitung verdient. Die Broschüre ist in fesselnder Weise und 
in volkstüm licher Sprache geschrieben; sie behandelt in kurzen Absätzen 
die verschiedenen einschlägigen F ragen  und bringt schließlich einen knappen 
Abriß der Geschichte der Sozialdemokratie. D as 30 S eilen  starke Heft- 
chen kostet im einzelnen 30 Pfennige, bei Partiebezug kosten bei freier 
Zustellung 10 Exemplare Mk. 2,50, 100 Exemplare Mk. 20,— .

Mannigfaltiges
( P r o z e ß  H a r d e r ) .  D ie in Berlin geführte Hauptver­

handlung wider den Prediger Harder aus Weißensee ist vertagt 
worden, weil der Gerichtshof den Antrag der Vertheidigung nicht 
ablehnen konnte, den Angeklagten auf seinen Geisteszustand unter­
suchen zu lassen und die Sachverständigen eine längere Zeit der 
Beobachtung für erforderlich hielten.

( E i n e  g e w a l t t h ä i i g e  S z e n e )  spielte sich vor einigen 
Tagen vor der Strafkammer des Potsdamer Amtsgerichts ab. 
Vom Schöffengericht war ein oft vorbestrafter Landstreicher, der 
Albeiter Heintze, wegen Bettelns zur Ueberweisung in das 
Arbeitshaus verurtheilt worden; er hatte gegen dieses Urtheil 
Berufung eingelegt. A ls diese nun von der Strafkammer zurück­
gewiesen wurde, bückte sich plötzlich der Angeklagte, zog von seinen 
Füßen seine beiden Holzpantinen und schleuderte sie mit den 
W orten: „Solch ein »erst . . . .  Gerichtshof!" auf die Richter. 
Ein Holzschuh traf den Landgerichtsdirektor Dictus an der Schul­
ter, gerade an derjenigen, in welcher der Herr, eines rheumatischen 
Leidens wegen, so wie so heftige Schmerzen litt. Von der 
zweiten Holzpantine wurde der Gerichtsassessor Engel ebenfalls 
an der Schulter gestreift. Heintze wurde sofort festgemacht und 
in seine Zelle abgeführt, wo derselbe noch einen Kachelofen zer­
trümmerte.

( B r a n d ) .  D as allen Touristen bekannte, sehr romantisch 
zwischen Voffevangen und Ejde auf Rügen belegene Hotel 
Skjervet ist am Sonnabend total abgebrannt. Wegen muth- 
maßltcher Brandstiftung wnrde eine anwesende Person verhaftet.

( V e r h a f t e t )  wurde in Hamburg der Kapitän Schulte 
vom Bremer Vollschiff „Nereus", da auf der letzten Reise 10  
Matrosen am Skorbut, anscheinend in Folge schlechten Proviants, 
erkrankten.

( Z u m  F a l l e  J ä g e r )  wird aus Frankfurt a. M . berich­
tet: D ie Sum m e, welche von dem veruntreuten Gelde im 
Interesse des bestohlenen Bankhauses bisher mit Arrest belegt 
worden ist, beträgt 750 000  Mark. Es fehlt also von der Ge- 
sammtsumme noch rund 1 M illion, über deren Verbleib sich bis­
her absolut keine sichere S p ur hat finden lassen. I m  weiteren 
sollen einstweilen die Brillanten und Kostbarkeiten, welche man 
bet der Klotz gefunden hat, reklamirt werden. Ueber die Ab­
reise Jägers von Alexandrien ist bisher nichts bekannt geworden.

( E i n  g r o ß e r  G r u b e n b r a n d )  ist im Marienschachte bet 
Birkenberg (Böhmen) ausgebrochen. I m  Laufe der Nacht wurden 
7 Aerzte herbeigeholt. B is  4  Uhr wurden 12 Arbeiter todt und 
20 lebend heraufbefördert, worauf die Arbeiten aufgegeben 
wurden, weil die Rettungsmannschaft durch Gasentwlckelung be­
täubt wurde. Der Brand scheint jetzt völlig erloschen. D ie 
Entstehungsursache ist unbekannt, Sachverständige muthmaßen 
eine Entzündung des Holzgebälkes durch eine Petroleumlampe 
zur Zeit des Arbeitswechsels.

( E i n e  k l e i n e  V e r w e c h s e l u n g ) .  General Klapka, der 
bekannte ungarische Revolutionsgeneral, der kürzlich in Budapest 
gestorben ist, erzählte gern von einem tzuixroguo, das sich in 
Hamburg ereignete. D ie ehrenvolle Kapitulation von Komornu 
war vorüber. Klapka flüchtete mit einigen Kameraden nach 
Hamburg, wo die Ungarn eine enthusiastische Aufnahme fanden. 
D ie Bewohner der nordischen Hansestadt, die überhaupt für alles 
österreichische und ungarische eine wahrhaft südliche Wärme be­
thätigten, veranstalteten zu Ehren Klapkas einen Fackelzug mit 
Serenade. Der Zug bewegte sich vor das Hotel, in welchem 
Klapka abgestiegen war, und die Fackelträger stimmten nach der 
Melodie des L iedes: „Denkst D u  daran, mein tapferer Lagienka" 
einen den ungarischen General lobpreisenden Gesang an. Eine

Abordnung der Hamburger Bürger begiebt sich zu Klapka. Der 
Sprechwart hebt zu reden an, und der S trom  seiner Worte er­
gießt sich ohne Unterlaß in dem Pathos jener Zeit. Endlich ist 
der Speech zu Ende. „Ich bin der kaiserlich österreichische G e­
neral v. Langenau und Gesandter meines Kaisers in Stockholm. 
Der Rebellengeneral Klapka, den S ie  zu suchen scheinen, wohnt 
im Zimmer nebenan."

( D y n a m i t - E x p l o s i o n ) .  I n  dem Marktflecken Camagna, 
in der Umgegend von T urin, ist gestern das Haus des früheren 
Bürgermeisters Scagliotti durch die Explosion zweier D ynam it­
bomben vollständig zertrümmert worden.

( W e t t f a h r t ) .  B ei der jährlichen Wettfahrt des New  
Thames Dacht Klub in London hat die Dacht des deutschen 
Kaisers, „Meteor", gesiegt. 20  englische M eilen weit war ihr 
erst die „Jverna" voran, darauf aber segelte der „Meteor" so 
glänzend, daß er niemals seine Aussichten verlor. D ie kaiser­
liche Dacht kam 1 ^  Minuten früher » ls jede andere am Ziel an.

( K ö n i g  A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n )  war am Sonntag  
in ernster Lebensgefahr, indem er sich in seinem Wagen auf 
dem Bahngeleise befand, als gerade ein Vergnügungszug auf 
ihn zuraste. Der König wäre unrettbar verloren gewesen, wenn 
sich nicht ein beherzter Gendarm den Pferden entgegengeworfen 
hätte. Er wurde vom König dreifach durch Geld, Avancement 
und Verleihung des Takowaordens belohnt.

( W i r b e l s t u r m ) .  Aus Newport, Jackson County (Arkansas), 
wird gemeldet, daß die S tadt von einem verherenden Wirbel­
sturm heimgesucht wurde. I n  einer halben Stunde waren ganze 
Häuserquadrate zerstört. Viele Unglücksfälle kamen vor, Verlust 
an Menschenleben ist jedoch nicht zu beklagen. D ie S tadt Ar­
kansas ist überschwemmt, der Eisenbahnverkehr und aller anderer 
Verkehr ist unmöglich. Ueber hundert Städtchen im Arkansas- 
thal, welche an den verschiedenen Nebenflüssen des Arkansas ge­
legen, sind verlassen.

( B e i  d e r  V e r t h e i d i g u n g ) .  Rechtsanwalt: „Es ist
erwiesen, daß mein Klient an dem kritischen T ag 15 Liter Bier 
getrunken hat; nach dem Genuß einer solchen Getränkmaffe ist 
doch ein Mensch seiner fünf S in n e nicht mehr mächtig." —  
Angeklagter (gekränkt): „Oho, Herr Doktor, da kenne S ie  uns 
Braubursche aber schlecht!"

Tetegraphische Depeschen der „Thorner Iresse".
* K u l m s e e ,  2. Ju n i. Die auf dem Terrain der hie­

sigen Zuckerfabrik von den landwirthschaftlichcn Vereinen 
(G ruppe IV) Kulm, Briesen, Schönsee, Klein - Czyste, Ko- 
kotzko, Lissewo, Ostrometzko, Podwitz-Lunau, Thorn, Kulm­
see, Gurske heute abgehaltene G r u p p e n s c h a u  ist reich 
beschickt, namentlich mit landwirthschaftlichen Maschinen 
und G erathen; von Vieh sind 6V Pferde, 100 Rinder, 3s 
Schafe, 40 Schweine und 50 Stück Federvieh angetrieben. 
Die Eröffnung erfolgte bei gutem Wetter und mäßigem 
Besuch. Um ^ 1 2  Uhr erschienen Oberpräsident v. G oßler 
nebst Gemahlin und Landrath Krahmer, welche die A us­
stellung eingehend besichtigten. A us Thorn wurden die Firmen 
Drcwitz und B orn  u. Schütze fü r Maschinen mit silberner 
Medaille p räm iirt, die Firmen Längnrr u. Jllgner und 
Hozakowski fü r Sämereien durch Ehrendiplom ausgezeichnet.

W i e n ,  2. Ju n i. Offiziös wird aus B erlin  gemeldet, 
daß der Reichskanzler G ra f  von Caprivi S e . M ajestät den 
Kaiser zum Empfange des Zaren nicht nach Kiel begleiten 
werde, damit der reine Höflichkrits - Charakter des Zaren- 
Besuchs gewahrt bleibe.

P r a g ,  2. Ju n i. Die Katastrophe im Marienschachte 
des Silberbergwerks bei Przibam  erscheint schlimmer, a ls  
anfänglich angenommen. 200 Vermißte werden fü r todt 
gehalten.

A m s t e r d a m ,  2. Ju n i. Sämmtliche niederländische 
Studentenverbindungen lehnten die Theilnahme an den Fest- 
lichkeiten in Nancy ab.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

2. J u n i  1. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: gedrückt. 

Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, o/o 
Preußische 4 <>/<, Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 <V<>.......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/§
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Österreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i  .....................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i ...............................................................
J u n i - J u l i ......................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................

R ü b ö l :  J u n i  ..................................................
S ep t.-O ktb ........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er A ugust-Sept..............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

2 1 4 - 3 5
2 1 4 -
1 0 0 -6 0
1 0 7 -
6 7 - 4 0
66—20
9 6 - 1 0

1 9 5 -4 0
172—70
1 7 1 - 1 0
1 8 8 -5 0
1 8 6 -7 5
9 8 -

1 9 2 -
192—70
191—70
1 7 8 -

5 2 -  70
5 3 -  20

5 7 - 4 0  
3 8 -  
3 6 - 7 0  
3 8 - 4 0  

resp. 4 pCt

2 1 3 - 6 5
2 1 3 - 2 5
1 0 0 - 5 0
1 0 6 - 9 0
6 7 - 3 0
66-

9 5 - 8 0
1 9 6 -
1 7 2 - 1 0
171—
186—
1 8 6 -
98-V-

1 9 2 -
1 9 2 - 5 0
1 9 1 - 5 0
1 7 7 -5 0
5 2 -  70
5 3 -  30

57—40
3 7 -  70 
3 6 - 7 0
3 8 -  10

K ö n i g s b e r g ,  1. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  weichend. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 60,50 Mk. Bs., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Bf.

^O ntliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 4. Juni er.

""rde iü ""mittags W Uhr
v der W ohnung des Besitzers 
boknke in  Mocker 

angliche Drehrolle, ei« 
"le^dersiimr», eine Kommode, 
Sn?L"en, Kalkkasten, 

Asenleitern.Löschbanken, 
Afentlikk und anderes mehr 
^iahl^igw rfltb i.etend gegen gleick baare

Gerichtsvollzieher kr. A.
^  Bukk^'' Z'mmer nebst Kabinet und 

»'Meng. zu verm. Schillerstr. t9 2 T r .

N ä.1lINÄ8 6 l l i l 16n !
Hocharmige Singer

m it elegantem Kaften und allem Zubehör 
fü r 60 M ark.

frei H aus, Unterricht und 2jähr. G arantie.
Bogelnähmaschinen»

Ningsvdiffvlien (Mieslsr L ^Vilson),
Waschmaschinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
;u den billigsten Preisen.

8 .  l a n l l Z b e n g e n ,
L oppern ikusstr. 22.

Theilzahlungen monatlich von L Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

1 g.m.Z. m.K.u.Burschgl.sof.z.v. Bäckerstr. 12,1.

Miethsverträge, 
Mieths-Onittungsbücher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrvertriige,
1  Lohn- und Depntatböcher, 
j  Gesinde-Dienstbücher
2  sind zu haben in der Buchdruekerei von

0 .  o o m b r o w s l l i .

1 möbl. fr. W ohnung Gerstenstr. - Ecke 11.

Ein Tvopenvogel
(Kardinal) entflogen. Abzugeben gegen 
Belohnung Elisabethstraße 5 im Laden.
K ill H ilil-ll auch mit angr. W ohn. z. verm. 
M ll  ^ U b k n , ivegner, Coppernikusstr. 41.
^  Helles gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 

_________ Klosterstraße 1, 2 Treppen.

Ein Laben nebst Wohnung
von 3 S tuben , Küche, gr. Keller und Boden- 
räum en zu verm. k a x  I»ange, Elisabethstr.

Movl. Zimmer zn vermietsten. 
_______ Gerechteste 23  parterre.

H ^ o h r i n n g  von 4 —5 Zimmern, Küche 
< 1 1  und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Z u erfr. bei (Hof).

MMmItzi'-kMle,
L Flasche Mk. 1,00

empfiehlt
l». L e l l i o r n ,  W rinhudlm g.

M i c h ,  8 8 ,
E in  möbl. Zimmer m. hell. Kab. und 

Burschengelaß von sof. z. v. Kreitestr. 8 .

Lii, A m
8 .  N .  5 0 .

B itte B rief abholen.



Bekanntmachung.
Das diesjährige O be r - Grsatzgeschäft 

in  Thorn findet v o n  D ienstag den 7. 
b is  S onnabend den 11. J u n i  1 8 9 2
im Lokale des Restaurateurs älielke hier- 
selbst — Karlstraße Nr. 5 — statt.

Sollten sich am hiesigen Orte gestellungs­
pflichtige Mannschaften befinden, welchen 
ein Gestellungsbefehl n ich t zugegangen ist, 
so haben sich dieselben sofort in unserem 
Bureau I  (Sprechstelle) zu melden.

Zu den gestellungspflichtigen M ann­
schaften gehören sämmtliche M ilitärpflichtige 
des Jahrgangs 1870, welche sich in diesem 
Jahre zum Ersatzgeschäft gestellt haben, 
ferner die für brauchbar befundenen, sowie 
zur Ersahreserve und zum Landsturm vor- 
bestimmten oder fü r dauernd unbrauchbar 
befundenen M ilitärpflichtigen des Jah r­
gangs 1871 und 1872.

Thorn den 30. M a i 1892.
_______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unseren Handelsregistern sind 

zufolge Verfügung vom 30. M a i 1892 
folgende Eintragungen bewirkt worden:

1. bei der zu N r. 16 des F irm en­
registers eingetragenen F irm a 
L u c k o lk  in  T h o rn :

der Kaufmann I I« r i» r» n > »  
^ 8 « I»  in  T ho rn  ist in  das 
Handelsgeschäft des Kaufmanns 
N u ä o i r  ^ « « I»  als Handels­
gesellschafter eingetreten und die 
nunmehr unter der F irm a l i u  
t k o lk  ^ 8 v l»  bestehende Handels­
gesellschaft unter N r. 166 des 
Gesellschaftsregisters eingetragen.

2. bei der zu N r. 19 und 90 des 
Prokurenregisters eingetragenen 
Prokura der F rau V .i » « 8 l jn e  
^ .8 v l»  geborenen t  « .j» i» 8  bez. 
des Kaufmanns N v r m » m i  
^ 8 « I»  in  T ho rn  fü r die F irm a 
L u ä o i r  ^ ,8 « !»  in  T h o rn :

„D ie  Prokura ist erloschen."
3. im  Gesellschaftsregister unter N r. 

166:
Spa lte  2 : I t u c k o l t  ^ 8 c t» .
Spalte  3 : Thorn.
Spalte 4 :  die Gesellschafter sind:

1. der Kaufmann

2. der Kaufmann 
^ 8 v l i ,  beide in  Thorn.

D ie Gesellschaft n im m t m it dein 
1. J u n i 1892 ihren Anfang.

D ie Besugniß, die Gesellschaft zu 
vertreten, steht jedem einzelnen der 
Gesellschafter zu.

Thorn  den 31. M a i 1892.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung vom 27. M a i 
1892 ist in  das Register zur E in tra ­
gung der Ausschließung der ehelichen 
Gütergemeinschaft unter N r. 218 ein­
getragen, daß der Kaufmann SH»x 
V r » « i»  in  Thorn  fü r seine Ehe m it 

durch Vertrag 
«lo dato Graudenz den 9. M a i 1892 
die Gemeinschaft der Güter und des 
Erwerbes m it der Bestimmung ausge­
schlossen hat, das alles, was die zu­
künftige Ehefrau in  die Ehe bringt 
oder wahrend derselben durch Erb­
schaften, Vermächtnisse, Geschenke, 
Glücksfälle oder sonst erw irbt, die 
N a tu r des vorbehaltenen Vermögens 
haben soll.

Thorn  den 28. M a i 1892.
Königliches Amtsgericht.

Ein KilMkmifstkmin
fü r die Revierabtheilung Neulinum 
w ird  am M ontag den 13. Juni d. I .  
von vormittags 10 Uhr ab im Gast­
hause zu Damerau abgehalten werden. 

Zum  Verkaufe kommen etwa:
Ban- und Nutzholz:

Eichen: 13 Nutzenden, 7 Stangen,
4 Nm. Schichtnutzholz.

Birken: 10 Nutzenden, 10 Stangen. 
Kiefern: 157 Stück Bauholz. 

Brennholz:
94 Rm. Kloben, 29 Rm. Knüppel 

und 1174 Rm. Reisig verschie­
dener Holzarten.

L e s z n o  bei Schönsee Westpr. den 
30. M a i 1892.
Königliche Oberförsterei.

Simintliche Polstematerialien:
Herde, Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, 
Sprungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein­
wand, Matratzendrell, Möbelstoffe, Portieren, 
Wagentucb, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch sowie Marquisendrell und M ar- 
quisenleinwand empfiehlt billigst
venjamin Kokn, Briickenstr. 38.

Eine Bäckerei
in  guter Lage Thorns ist von sofort zu 
verpachten. Zu erfragen i. d. Exp. d. Z.

Ich habe mich in Thorn alsUlllltNIMll
niedergelassen. Mein Bureau 
befindet sich in der Lroiivll- 
strasss, üas svvlto vom
Narlrt.
R e c h ts a m a lt  V .  I > b . 1 t z ( l 2 k i .

W ll im lt t  i» I'Iilli»
den 13. und 14. Znni cr.

L tto th e  K r rn z lo t te r ie .  Hauptgewinn 
» n  15 000 Mk., Ziehung am 8 . Jun i. 
Lose L 1 Mk. 10 Ps.
t t t t r s r l e r  G r ld t s t t r r i r .  Hauptgewinne 
T v  90000, 40000, 10000 Mk., Ziehung 
am 22. Ju n i. Lose L 3 Mk. 25 Pf., halbe 
Antheile L 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 
K o t t r r i r - K - m p t o i r  von 

l k r i » 8 t
Seglerstraße 30.

Porto und Liste 30 Pf. extra.

lllnImnIeiMI
ertheilt L  L l i r o ^ v s k i ,
Organist und Chordirigent bei S t. Johann.

Anmeldungen Coppernikusstr. 4, ll.

L Ä - .  8k M s r r W » l> z . W i .
Zeige ganz ergebenst an, daß ick hier 

Kachestraße 2  eine
kau-, Xun8l- unl! kepai-alu»'-

W W P ° K la o e ^ o i
eingerichtet habe. Bilder- und Spiegel- 
Einrahmungen, geschmackvoll ausgeführt, 
zu billigen Preisen. Um gütigen Zuspruch 
bittet L .  L « 1 v I » « I ,  G laserm eister, 
______________ Kachrstratzr S._________

a p v t v »
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
8 « I I i » « t ,  Gerechteste.

Tapeten-«. Farbenhandlung.

Elegant fitzende Anzüge
nach Maß liefert billigst
k. lu rk iew ivr, Schneidermstr., Gerechteste26.

I
x ) ! o r ) l < r r ) !00 !< r < ) !L r r ) ! < r r ) ! o r ) ! < r r ) ! r r r ) ! < x ) ! < r o ! r r r

k. «I. N M / M l i i
__ Breiteftraße Nr. 2

empfiehlt zur Pfingst-Saison sein

großes Kager
von garnirten

H M -  0 S . I N V I »  » ü t v i »  ^ W W
in  anerkannt geschmackvollster Garnirung zu

sehr billigen herabgesetzten und festen Preisen.
Kperialiläl: peiner kamenputr.

ü ) ! r r r ) !< r r ) !< r r ) ! r r r ) ! r r r Z l< r r ) :< r L ) !< r r ) ! r r r ) ! r r L ) l< > r ) !< x
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Vorzüglichen

H i m l i r v s r s L k b
zu Limonaden u. Saucen empfiehlt billigst
Hugo Lromin, Bromb. Borst. 66.
H L o the  K re u z -F o tte r ie . Hauptgewinn 

Mk. 15000, Ziehung am 8. J u n i cr. 
Lose L M ark l ,  10.
t t ^ e fe le r - D o m b a n - L o t te r ie .  Haupt- 

gewinn Mk. 90000. Vi Lose ä Mk. 
3,25, V. ä Mk. 1,75, V4 » Mk. 1,00 em­
pfiehlt die Hauptagentur

O s k a r  O L a v v G r t -  
Altstädt. Markt.

Porto und Liste 30 Pf. extra.

«schränke! 
Kinderwagen! 
«schränke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke! 
Kinderwagen! 
«schränke! 
Kinderwagen! 
«schränke! 
Kinderwagen! 
Eisschränke!

empfiehlt

in  größter Auswahl
und zu billigsten Preisen

k l i i lW  M a n  X in lll.

von
1. Klobig - Mocker.

' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Fkiiißk Matjesheringe,
neue M alta-Karto ffe ln
empfiehlt LliuarN Kotineni,

W ind- und Kätkerstraßen-Güre.
l i o i a i n v ! ! !

Freitag den 3. In n i mit hochfeinem 
chweizer- n. Tilstter-Sahnenkase ä 
fund 70 Pf. Stand auf dem Markt. 

____ L I» CHnn'lkSi', Hromberg.

Serllner!I>kel88d!er
in Flaschen empfiehlt

M a x  l i r ü t z v r ,
_________  Biergroßhandlung.

Todeltsse i» Eßkortaffel«
wie

8 v I » i» « « k v « I i« ,» ,
8 p N t e  I t « 8 e i» ,

I> » 1r s r ' 8 « I» v
empfiehlt und liefert frei ins Haus
kmanä Müller, Culmerstr. 20.

U o lW e  und Nollband,
sowie Rapsplüne, Getreidesäcke und wasser­
dichte Leinwand billig zu haben bei

LovslUMll vodll, Briickenstr. 3K.

Erlaube m ir, auf mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

v .  lL o e rn e r , M e rs t r . i l .
1 Scheibenbüchse,

fast neu, m it Zubehör, zu verkaufen.
M .  8 e I» ir i» s S ^ .

E in junger, tüchtiger

B uchha lte r
wird von sofort gesucht. Meldungen mit 
Gehaltsansprüchen unter 8. f .  !893 in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.________

Ein Lehrling
für das Comptoir gesucht.

tob. Mieb. kobwartr jun.
Ich suche einenSchreiber

zum alsbaldigen A n tritt.
Der Amtsauwalt.

D re i Läden
und zwei Wohnungen sind in meinem 
Neubau Breitestraße 46 zu vermiethen.

O .  8 o p i» a r ' t .
lA in  freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27. ' ______

1

»in möblirtes Zimmer von sofort zu 
 ̂ vermiethen Gerechtestr. 26 1 Stiege. 
möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 
sofort zu verm. Elisabethstr. l4.

M v k r v l  v  K Is 1 l» « ^V v I» IA K K A » K 6 ir
zu vermiethen Brückenstr. 24.

8. klarquarül, Tuchmacherstr. 16.

Freitag den 3. Juni
abends 8 U hr:

l i r M U G M
i. d. altstädt. evangel. Kirche. 

KM ets a 50 Pf. und 75 Pf. vorher zu 
haben bei Herrn Kaufmann 8 . kiekten.

N. kroärki.

Vletoris-Kskteii.
f .  0 .  K Ia t o w '8

Unioerstl-AusstrllW-
für

Kirnst und WistcnsW.
Pveisgekeont auf der Aegintha- 

AnssteUnng) Kerlin im Februar

Geöffnet von morgens 9 Uhr bis 
Dunkelwerden.

Gntree 40  P f. Katalog 10 Pf. 
«ilLsts a 25  kL.

sind vorher in den m it Plakat belegten 
_______ Handlungen zu haben._______

Mltlkk'8 Note«.
^ Mtaztisch K - Z  llh i.

Frühstücks- und Abendkarte
zu sehr mäßigen Preisen.

MUnobsner u.8obönbu8ekor 
(Xönigoborgor) vier

frisch vom Faß.

ist eröffnet.
Angenehmer Aufenthalt im Schatten von 

Kastanien- und anderen Laubbäumen.
Wein, Bier und Speisen

tu altbekannter Güte.
HM" Mäßige Preise.

Dem hochgeehrten Publikum, sowie den 
verehrlichen Vereinen und Schülern em­
pfehle ich zu den Sommerausflügen

8sl!lilw1 lllllskeliiii
auf das angelegentlichste.

Hochachtungsvoll
L. ckv Oomir».

Daselbst sind noch Sommer­
wohnungen zu vermiethen.

Meine gut eingerichtete

Gastwirthschaft
mit Garten und Kegelbahn

halte ich den geehrten Ausflügler» bestens 
empfohlen. F ü r gute Speisen und Ge­
tränke ist gesorgt.

0. Ibiel, Otloczynek,
hart an der russischen Grenze neben dem 

Bahndamm.
Günstige Gelegenheit zum Kadrn in der 

dicht mit Laubbäumen besetzten Tonczynna.

Mniic G u s tm rW O
nebst schönem Garten» Tanzsaal und 
Kegelbahn habe ich wesentlich verbes­
sert und bin ich nun in der Lage, auch den 
größten Ansprächen zu genügen. Bei 
geplanten Ausflügen halte ich mich daher 
bestens empfohlen.

L .  8vcktIrv-Gurske.

Ein Geschästskeller,
trocken und hell, bequemer Eingang, geeignet 
zum Verkauf von Milch, Butter, Obst rc.,
billig zu vermiethen.

Zu erfragen IS /S S .
Mohnnng von 3 Zim. u. Zubehör zu 

4  vermiethen____________ Seglerstr. 13.
H ^ o h n r in g e « , in  der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, a. W. 
m it Pferdestall, von sofort zu verm. Neust. 
M arkt 11. Gefl. Adressen in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.__________________

große herrschaftliche, aufs.beste renovirte
4 Wohnung 1. Etage.

l  WohnkeVer, in welchem m it gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen.

Spercherräume und LagerkeÜer zu
vermiethen.______Brückenstr. 18, 2 Tr.

____B r e i te s t r a t z e  2 3
ist die erste Etage pr. 1. Oktober z. verm.

____________ pvlersilgv.

I",
von
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 . Baderstr. 7.
iA in  gut möbl. Pnrterrezimmer sofort 

zu verm. Fischerftr. 33. ( Im  Hause 
der Frau äßajewkka am Ziegeleiwäldchen.)

E in möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.
4 Wohnung von 3 Zim. nebst Zubehör u. 
4  Gartenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. k. Kälber. 
1 s. m. Zim. m. Bek. z. v. Paulinerstr. 2 I n .  v.

k688ourev.
Sonnabend den I I .  Juni.

exNaiakttlillchottiolsekin.
Abfahrtszeit w ird durch Circulaire bekannt 

gegeben.
Der V orstand.

Schützengarten.
F r e i t a g  d e n  3 .  J u n i  1 8 9 2 :

Großes Ämch-Coiilttt
von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regts. 
N r. 11 unter persönlicher Leitung des Stabs- 

hoboisten Herrn 8okal!ina1u8. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Ps. 

Von 9 Uhr ab 10 Pf.

Fcht-Um i«
für Stadt und Kreis Thorn.
Am M ontag den 2. Pfingstfeiertag:

K  l i v o l i .

Erstes großes

S s « « e t f e s k
m it

Volks- und Kinder-Belustigungen.

» C o n c e r t
ausgeführt von der Kapelle des Ulanen- 
regiments N r. 4 unter persönlicher Leitung 

des Stabstrompeters Herrn ^ in llo lk .

Glücksbuden, reichhaltigste Tombola, 
Scheiben-  und Flatterschießen,  

Caroussel u. dergl., sowie 
IM "  als neu: "WW

'W o a .s  oder I > l i x .
Um V Uhr abends wird einer von 

den wiederholt in Rußland beobachteten 
Jnspicirungs-

L u ftb a llo n s
von dem Vereinsluftschiffer aufgelassen.

Bei E in tr itt  der Dunkelheit
prächtigste Beleuchtung des Gartens.

des Concerts um 4  Uhr nachmittags
tn r M itglieder und deren 

v v  . Angehörige gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte pro 1892 20 Pf. pro 
Person, Kinder frei;

fü r Uichtmitglieder 30 Pfennig pro 
Person, Kinder 10 P f.

Der schattige Garten bietet den ange* 
nehmsten Aufenthalt und laden w ir unsere 
Mitglieder, Freunde und Gönner ganz er­
gebenst ein.

Vorstand und Festranntet.

UeNeltalel koagm.
Zu dem am

I I .
WM" in 8eklü88klmülile ^
unter M itw irkung der Kapelle des A rtille rie  

Regiments Nr. 11 stattfindenden,,

I.FoiMllnfkßt,
verbunden m it Preiskegeln u. -Schießet 
sowie Preisvogelschiehen (für DameU/' 
Bonbonverlosung u. v. a., ladet 
benst ein der Vorstand.
Entree 30 Pf. Kinder über 10 Jahre 10 Pl'
____________Anfang 4 Uhr._______
sLine kleine Wohnung für 80 Thaler voü 
^  gleich zu vermiethen. IVinlder'8

fpeuntlliek möblii'ie8 2imm6e
für 1—2 Herren.________B re ite s tr. 4 ^ -
sLine herrschaftliche Wohnung, 2. Etag^ 
^  von 6 Zimmern und Zubehör, om 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. Oktob 
zu verm. Altstädt. M arkt 16. 8u58 ^
1 möbl. Wohn. 2 Zim. m. separ. Eirlg- oU 
4  Wunsch Burschenael. zu verm. in

zu vermiethen.
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